
Die Julius-Leber-
Gemeinschaftsschule Breisach (JLS)



Besonderheiten der Gemeinschaftsschule 
(GMS)

Die leistungsorientierte Schule

fördert und fordert Kinder mit unterschiedlichen Begabungen. 
• Keine Festlegung auf Schulart / Abschlussziel schon in Kl.5

→ mehr Zeit für fachliche und persönliche Entwicklung 
sowie die Ausbildung individueller Stärken und Fähigkeiten

• Keine schulartspezifische Trennung nach Klasse 4

• Späte Wahl des Schulabschlusses (Klasse 8/9)

• Vermittlung aller Bildungsstandards: → 3 Niveaustufen
Hauptschule, Realschule und Gymnasium 
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Besonderheiten der 
Julius-Leber-Gemeinschaftsschule 
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+ Klassenlehrkraftprinzip

+ zusätzliche 
pädagogische Fachkräfte

Lehrkräfte aller Schularten (Haupt-, Werkreal- und Realschule, Gymnasium)

ergänzend: Ganztagsteam!



Verbindliche Ganztagsschule

• Dienstag bis Donnerstag: 8.00 – 16.10 Uhr

• Ganztagsschule (GTS) bis auf das Mittagessen kostenfrei

• Montag: freiwilliges Angebot (GTS-Team/gebührenpflichtig)
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MITTAGSPAUSE:
gemeinsames Mittagessen in
der Mensa mit vielfältigem 
Essensangebot -
Vesper ebenso möglich

Öffnung der Ganztagsräume 
sowie Freizeitangebote 
durch das Ganztagsteam



Ganztagsschule

• Vielfältige Projektangebote am Nachmittag

• In der Regel keine Hausaufgaben 
Ausnahmen: Lernen für Lernnachweise (Klassenarbeiten), 
Vokabellernen, Abschlussklassen, Aufholen nach Fehlzeit
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Lernen an der Julius-Leber-GMS
• Wie in der Grundschule weiterhin Klassenverbände 

mit dazugehörigen Klassen- und Co-Klassenlehrkräften 
sowie Fachlehrkräften in den einzelnen Fächern

• Pädagogische Fachkräfte (GTS-Team) zusätzlich
zu den Lehrkräften (zwei-Pädagog*innen) 

• Moderne digitale Ausstattung

• Zielorientiertes Konzept: 
enge Begleitung der Lernenden in ihrem Lernprozess 

• Wichtig in allen Lern- und Arbeitsphasen: Struktur, 
Organisation, verlässlicher Rahmen und gezielte Vorgaben

• Schulsozialarbeit, Beratung, vielfältige Kooperationspartner,
Berufsorientierung / Berufsberatung, …
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Abwechslungsreiches Lernen: drei Säulen

Begleitete 
Lernplanarbeit 

auf drei 
Niveaustufen

Kooperative 
Lernformen

Traditionelle 
Unterrichts-

formen



Lernen auf drei Niveaustufen

• - grundlegendes Niveau (G-Niveau)  →  Haupt-/Werkrealschule 

- mittleres Niveau (M-Niveau) →  Realschule

- erweitertes Niveau (E-Niveau) →  Gymnasium (G 9-Abitur)

• Schüler*innen lernen, ihren Fähigkeiten entsprechend, 
auf der für sie passenden Niveaustufe.

• Sie können in den einzelnen Fächern auf unterschiedlichen 
Niveaustufen lernen. 

• Ein Wechsel der Niveaustufe ist, bis einschließlich Klasse 8,
in jedem Fach zu jeder Zeit möglich.

• Abschlussjahr: Leistungsfeststellungen erfolgen durchgehend 
auf einer einheitlichen Niveaustufe. 
→ zielgerichtete Vorbereitung auf den Abschluss / Übergang
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Begleitete Lernplanarbeit



Fremdsprachen

• Erste Fremdsprache Englisch ab Klasse 5 - verbindlich

• Brückenkurs Französisch in Klasse 5 - freiwillig

• Zweite Fremdsprache Französisch ab Klasse 6 freiwillig 
als Wahlpflichtfach (gleiche Stundenanzahl wie am allg. Gym.)

• Sprachzertifikat DELF Scolaire intégré A2 in Klasse 9

• Austausch mit Volgelsheim, Wintzenheim (F) und Oświęcim (PL)

• Übergänge nach Klasse 10 an   

- allgemeinbildende Gymnasien (mit Französisch ab Kl. 6)  → Kl. 11-13

- berufliche Gymnasien (auch ohne Französisch möglich)      → Kl. 11-13
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Wahlpflichtfächer ab Klasse 6

• Zweite Fremdsprache Französisch oder

• Alltagskultur, Ernährung, Soziales (AES) oder

• Technik
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Profilfächer ab Klasse 8

Analog zu den Gymnasien

• Naturwissenschaft, Informatik, Technik (NIT) 
oder 

• Bildende Kunst (BK)

➢zusätzliche Stunden zum 
regulären Unterricht 
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Lerntagebuch
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Das Lerntagebuch …

• reflektiert und dokumentiert den Lernprozess.

• hält getroffene Zielvereinbarungen fest. 

• informiert die Eltern über Lernentwicklung

und Leistungsstand des Kindes. 

• dient der Kommunikation zwischen

Eltern und Schule. 

• wird am Ende der Woche von den Eltern 

unterschrieben.



Lerntagebuch - Wochenübersicht
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Lerncoaching
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Der individuelle Lernprozess des Kindes wird in 
fachlicher und persönlicher Hinsicht reflektiert. 

• Regelmäßig, fixiert im Stundenplan

• Konkrete Zielvereinbarungen, die den 

Lernenden Orientierung und 

Planungssicherheit geben

• Individuelle Weiterentwicklung des Kindes

• Feste Coaching-Partner*innen: Schüler*in 

und Lehrkraft, die in der Klasse unterrichtet



Lernentwicklungsbericht

•Differenzierte, detaillierte und aussagekräftige 

Verbalbeurteilungen über den Lern-, Leistungs-

und Entwicklungsstand des Kindes

•Beurteilungen in den einzelnen Fächern auf 

unterschiedlichen Niveaustufen

•Auf Wunsch der Eltern: 

zusätzliche Ausweisung der Noten

•Spätestens im Abschlussjahr: 

verbindliche Ausweisung der Noten

2,6   →   3,0
3,4   →   3,0

0,8 Unterschied
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Schullaufbahnberatung in Klasse 8 und 9 

Späte Entscheidung über den angestrebten Schulabschluss:

Die Erziehungsberechtigten entscheiden

• in Klasse 8, ob am Ende von Klasse 9 
die Hauptschulabschlussprüfung abgelegt werden soll oder nicht 

• in Klasse 9, ob am Ende von Klasse 10
- die Realschulabschlussprüfung oder
- die Hauptschulabschlussprüfung oder
- die Versetzung in die Eingangsklasse der gymnasialen   
Oberstufe angestrebt werden soll (G 9-Abitur) 
(nach den Regelungen der Versetzungsordnung der Gymnasien)
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Mögliche Abschlüsse und Anschlüsse 

• Hauptschulabschluss

• Realschulabschluss 
(identischer Abschluss wie an klassischen Realschulen) 

• Übergang an ein  

-allgemeinbildendes Gymnasium (Kl.11-13)

-berufliches Gymnasium (Kl.11-13)

→ Abitur (G9)

Identische Abschlussprüfungen wie 
an den anderen allgemeinbildenden Schulen
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GMS – auf einen Blick
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• Keine schulartspezifische Trennung bereits nach Klasse 4
• Keine Festlegung auf ein Abschlussziel schon in Klasse 5

→ mehr Zeit für die fachliche und persönliche Entwicklung 
sowie die Ausbildung der individuellen Stärken 

• Lernen auf drei Niveaustufen 
• Vermittlung aller Bildungsstandards: 

Hauptschule, Realschule, Gymnasium
• Lehrkräfte aller traditionellen Schularten
• Feste Klassen mit dazugehörigen Klassenlehrkräften
• Zusätzliche pädagogisch ausgebildete Fachkräfte
• Wahlpflichtfächer und Profilfächer - entsprechend der Neigung
• Detaillierte Lern- und Leistungsrückmeldung durch Coaching-

Gespräche und aussagekräftige Lernentwicklungsberichte 
• Späte Entscheidung über die Wahl des Abschlusses
• JLS - mehr als Schule → Lern- und Lebensraum
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Warum Julius-Leber-GMS?
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Gerecht ist nicht,
wenn jeder

dasselbe bekommt.
Gerecht ist, 

wenn jeder das bekommt,
was er braucht,

um seine Ziele zu erreichen.



Noch Fragen?
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• Fragen beantworten wir gerne in der Aula.
• Das JLS-Team sowie die Schulleitung stehen 

Ihnen für Ihre Fragen zur Verfügung. 
• Sollten Sie nach diesem Tag weitere Fragen haben, 

kontaktieren Sie uns gerne. 
• Besuchen Sie die Homepage unserer Schule

www.jls-breisach.de

• Besuchen Sie die Homepage des Kultusministeriums:
http://www.km-bw.de/,Lde/Startseite/Schule/Gemeinschaftsschule
Kultusministerium - FAQ (km-bw.de)

http://www.jls-breisach.de/
http://www.km-bw.de/,Lde/Startseite/Schule/Gemeinschaftsschule
https://km-bw.de/,Lde/Startseite/Schule/FAQ


Anmeldung? Bitte mitbringen:

• Anmeldeformular online ausfüllen 
(Link auf unserer Homepage); 
dieses ausgedruckt und unterschrieben mit 
Anhängen zur Anmeldung mitbringen

• Entsprechende Seiten der 
Grundschulempfehlung

• Geburtsurkunde oder Ausweis des Kindes

• Impfausweis oder 
Nachweis über ausreichende Masern-Immunität
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Wir freuen uns
auf Ihr Kind und auf Sie!


